
man jahrelang streite. Es gibt jedoch kon­
tinuierliche Dokumentationen durch 
Radiolarien und Foraminiferen, und diese 
beweisen eindeutig den plötzlichen 
Impaktschlag.
Im Zeitalter des globalen Sparens ist jeder 
Hinweis auf mögliche Notfälle unbequem. 
Tollmann schrieb 1993: „Wäre das Tun­
guska-Kometenfragment nicht zufällig 
über der menschenleeren Taiga, sondern 
über einem dichtbesiedelten Ballungsge­
biet explodiert, so hätte die seit Alvarez 
wiederbelebte, aber vielfach noch immer 
beiseitegeschobene Katastrophentheorie 
heute einen anderen Stellenwert im 
Bewußtsein der Menschheit“
Im Hinblick auf die reale Gefahr müßten 
gewaltige Summen für die Frühwarnung, 
Katastrophenhilfe, mögliche Bekämpfung 
im Weltraum ausgegeben werden. Aber 
wie das so ist: Der Brunnen wird gesi­
chert, NACHDEM das Kind ertrunken ist. 
Es wird heute gespart, auch wenn der Ver­
lust morgen ein Vielfaches ausmacht. „In

der Falle des Kurzfristdenkens“, schrieb 
Eibl-Eibesfeldt.
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Fortschritt und Technik -  Freud oder Feind?
„Elektro-Smog“ -  ein Schlagwort für verängstigte Menschen.

Die Wirkung elektromagnetischer Wellen 
auf den Menschen ist nicht abzustreiten. 
Jedoch jeder Organismus (jeder Mensch) 
hat sein eigenes, von ihm gebildetes 
Schwingungsfeld, ohne das es kein funk­
tionierendes Informationssystem in seinem 
Inneren geben würde. Was also schadet?
Das Spektrum, das unser Körper kennt und 
benutzt, reichtvon 1 Hz bis 1018 Hz. Aus 
der Bioresonanzmedizin weiß man, daß es 
störend ist, wenn ein biologisches System 
durch künstliche Signale beeinflußt wird. 
Aber soll sich jetzt jeder verkriechen oder 
aufs Land ziehen? Es gibt Rundfunk- und 
TV-Sender sowie Mobilfunksender. Außer­
dem benutzen immer mehr Menschen

Handtelefone, die auch Vorteile bringen. 
(Ein Handtelefon kann aber bis zu 90 m 
Entfernung Himströme stören). Was also 
tun? Wir sollten uns wirklich einmal klar 
machen, daß wir nie ganz genau nachvoll­
ziehen können, wie stark wir elektroma­
gnetischen Wellen ausgesetzt sind. So kann 
z. B. eine Heizkostenabrechnung in einem 
Wohnhaus per Funk geschehen. An der 
Heizung ist ein Sender, der schickt die 
Daten an einen Sammelempfänger im 
Treppenhaus, der wiederum an die Zentra­
le, mit einer speziellen Frequenz im Radar­
bereich, denn die Signale müssen durch 
Mauern aus Beton gehen! Wir benutzen 
Flugzeuge, gehen zum Arzt und lassen uns



röntgen. Läßt jeder seinen Schlafplatz auf 
Störfelder untersuchen? Die Liste, wovor 
man sich fürchten kann, läßt sich sicher 
noch fortsetzen. Aber wir leben nun einmal 
auch in der Stadt und nicht in der Einöde. 
Wie hilfreich und sogar lebensrettend kann 
so ein Handtelefon sein. Ein Auto weit 
draußen, eine Frau irgendwo allein, die 
bedroht wird, auch diese Liste läßt sich 
leicht ergänzen. Äußerst kritische Altema- 
tivmediziner fanden heraus, daß, wenn ein 
Mensch keine Schwermetallbelastungen 
mehr im Körper hat (z. B. Amalgam), er 
nicht mehr in Resonanz mit elektromagne­
tischen Wellen geht. Außerdem weiß man 
inzwischen, wie wichtig die Einstellung 
einer Person ist, das was sie denkt (bewußt 
oder unbewußt) tritt ein. Die Quantenphy­

sik bestätigt dies: Das Ergebnis, welches 
ein Forscher erwartet, tritt auch ein.
Also wäre ein bißchen weniger Angst zu 
haben angebracht. Außerdem kann man 
den Körper durch viele Dinge stärken und 
letztendlich auch auf ein Gerät von Her­
stellern zurückgreifen, die schon eine inte­
grierte Freisprecheinrichtung in das Hand­
telefon eingebaut haben, so z. B. das feder­
leichte Panasonic GD 93. Damit ist es nicht 
mehr notwendig, beim Telefonieren das 
Handtelefon ständig am Ohr zu halten, und 
man kann trotzdem die Vorteile, die ein 
mobiles Telefon bietet, nutzen. K.K

Nähere Informationen: Panasonic,
Tel. 01/61080-0,
1232 Wien, Laxenburger Straße 252
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